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FRANZISKANERINNEN
SALZKOTTEN

Die Beilage Ihrer Ordensgemeinschaft im Missionsmagazin  kontinente • 6 -2015
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Liebe Leserinnen und Leser, 
Gott ist für uns Mensch geworden. Möge der Mensch gewordene Gott uns helfen, den Frieden aufzubauen 
– in uns – in unserer Umgebung – in der ganzen Welt! Wir wünschen Ihnen eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit 
und ein gutes, friedvolles Jahr 2016. Für die vielfältige Unterstützung unserer Arbeit sagen wir Ihnen sehr herzlich Danke!

Ihre Franziskanerinnen Salzkotten. 

Gute Freunde: Schüler der St. Francis School in Madisi / Malawi. 

FRIEDEN

...Halte in uns die 
Flamme der Hoffnung
am Brennen, damit wir
mit geduldiger Ausdauer
Entscheidungen für 
den Dialog und die 
Versöhnung treffen, 
damit endlich der Friede
siege. Und mögen diese
Worte – Spaltung, Hass,
Krieg – aus dem Herzen
jedes Menschen 
verbannt werden! 

Herr, entwaffne die 
Zunge und die Hände, 
erneuere Herzen und
Geist, damit das Wort,
das uns einander 
begegnen lässt, immer
„Bruder“ laute und 
unser Leben seinen 
Ausdruck finde in 
„Shalom, Frieden, 
Salam“! Amen.

PAPST FRANZISKUS
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WELT DER MISSION

Feste haben in Afrika andere Dimensionen
als in Europa, besonders wenn es sich um ei-
ne Jubilarin wie Schwester M. Klara handelt,
die seit über 30 Jahren in Madisi lebt. Dort hat
sie die Schule für Aidswaisen, den Kindergar-
ten und viele Hilfen von Beginn an mit auf -
gebaut. „Tänzerinnen, ein Chor, der Erzbi-
schof, Priester, die Hauptperson und wir  
Gäste gingen unter Musikklängen und Tän-
zen zur Kirche“, berichtet Schwester M. 
Arnoldis. Fast vier Stunden dauerte die hl.
Messe, die durch traditionelle Tänze berei-
chert wurde. Eine abwechslungsreiche Feier
auf dem Schulgelände schloss sich an. 

„Shelter“ in Mzira fast fertig
Schwester M. Arnoldis und Schwester M. 
Birgit wollten sich in Madisi aber vor allem
über die Entwicklung der Projekte informie-
ren. So waren sie freudig überrascht, als sie im
Dorf Mzira den fertigen „Shelter“ sahen. Der
von der Ralf und Uschi Kutscheit Stiftung fi-
nanzierte Bau von zwei Übernachtungshäu-
sern, eins für Mädchen und eins für Jungen,
war zuletzt etwas schleppend voran gekom-
men. Die Bauarbeiten sind weitgehend abge-
schlossen und die Kinder können bald einzie-
hen. Noch vor der Regenzeit werden die Toi-
letten und Waschräume sowie eine schützen-
de Mauer um das Gelände fertig sein.
Die Dorfältesten präsentierten gute Ideen für
die Nutzung der Gebäude, die von den
Schwestern positiv aufgenommen wurden.
Schlafen sollen hier die Waisenkinder aus
dem ärmlichen Dorf. In ihren baufälligen,
schlecht gedeckten Hütten fanden sie bisher
in der Regenzeit keinen Schutz vor Nässe. 
Wenn die Schlafräume vollständig fertig
sind, werden die Schwestern aus Madisi in
kurzen Abständen kontrollieren, wie sich das
Projekt entwickelt. Erfahrungen gibt es bis-
her nicht. Das Konzept wurde mit den Dorf-
ältesten entwickelt, um etwas für die Verbes-
serung der Lebensbedingungen der Waisen-

kinder in diesem Dorf zu tun. Die Kinder ge-
hen zur St. Francis School der Schwestern.
Dort war aufgefallen, dass besonders Kinder
aus Mzira aufgrund ihrer schlechten Behau-
sungen sehr oft krank waren. 

Gut entwickelt hat sich auch ein weiteres Pro-
jekt: Das Hostel für Mädchen, ebenfalls Wai-
sen, die nach der St. Francis School eine wei-
terführende Schule besuchen. Zwölf Mäd-
chen zwischen 14 und 17 Jahren leben dort,

Prozession: Zur Feier des Goldenen Ordensjubiläums von Schwester M. Klara zog eine lange Prozession
mit Tänzerinnen, Musikern und zahlreichen Gästen zur Kirche. 

Schlafplatz und ein Dach über dem Kopf
Ein großes Fest, gute Nachrichten und neue Aufgaben erwarteten Schwester M. Arnoldis und Schwester M. Birgit im 
August beim Besuch in Madisi / Malawi. Die Feier des Goldenen Ordensjubiläums von Schwester M. Klara bot den 
Anlass für einen notwendigen Besuch der Projekte vor Ort, denn viel hat sich dort in den vergangenen Monaten entwickelt. 

MALAWI

Von Kindern umringt: Schwester M. Klara im Dorf Mzira, wo die Franziskanerinnen einen „Shelter“ mit
Übernachtungsmöglichkeiten für Waisenkinder gebaut haben.  
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verteilt auf zwei Häuser. Betreut werden sie
von einer Angestellten, die in einem ange-
gliederten Haus lebt. „Alles war sehr sauber,
ordentlich und gepflegt“, freute sich Schwes -
ter M. Arnoldis nach ihrem Besuch.
In dem durch einen Zaun geschützten Areal
haben die Mädchen einen Gemüsegarten an-
gelegt und versorgen einige Hühner und Tau-
ben. So können sie selbst etwas zu ihrem Le-
bensunterhalt beisteuern. 

Anbau für „Krabbelkinder“ geplant
Ein neuer Anbau ist für den Kindergarten ge-
plant. Dieser ist mit den Jahren stetig ge-
wachsen und hat sich zu einem der besten
Kindergärten des Landes entwickelt. Beson-
ders Waisenkinder und Kinder aus ärmeren
Familien können hier erste Zahlen und Buch-
staben lernen, vor allem aber unbeschwert
spielen und ein gutes Sozialverhalten in der
Gruppe entwickeln. 250 Kinder besuchen
zurzeit den Kindergarten. Neben den Kin-
dern ab drei Jahren sollen bald auch jüngere
Kinder aufgenommen werden. 
„In den vergangenen Jahren stellte sich im-
mer mehr heraus, dass gerade Kinder aus Fa-
milien in den ländlichen Gebieten und aus
sehr armen Dörfern ihre motorischen und
geistigen Fähigkeiten nicht voll ausgebildet
haben“, erläutert Schwester M. Virgini, die
2014 die Leitung des Kindergartens über-
nommen hat. Das liege auch daran, dass die
Kinder sehr lange auf dem Rücken der Mütter
getragen würden und in ihrer Umgebung die
notwendigen Erfahrungen als „Krabbelkin-
der“ nicht machen könnten. Daher planen
die Schwestern in Madisi nun einen Anbau,
der insgesamt Platz für 25 Kleinkinder bieten
soll. „Wir möchten den Erziehungsberech-
tigten helfen und an der mentalen und physi-
schen Entwicklung der Kleinkinder mitwir-
ken“, sagt Schwester M. Veronika aus Madi-
si. So hatte Schwester M. Arnoldis bei ihrer
Rückreise Baupläne und Förderanträge im
Gepäck, damit der Anbau im gut besuchten
Kindergarten bald erfolgen kann. 
Abschied von Madisi nahm Schwester M.
Emmanuela Sitorus, die zehn Jahre lang Leh-
rerin an der St. Francis School war. Die Indo-
nesierin wurde im Mai als Generalratsschwe-
ster der Kongregation gewählt und geht für
diese neue Aufgabe nun nach Rom. 

Unterkunft: Das Hostel in Madisi schenkt Mädchen, die zur weiterführenden Schule gehen, ein Zuhause. 

Schutz für die Regenzeit: Der „Shelter“ in Mzira bietet Waisenkindern ein Dach über dem Kopf.  

Selbstständig: Die Mädchen im Hostel versorgen sich zum Teil selbst. Die „Hausmutter“ (rechts) hilft dabei. 4
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IMPRESSUM

Aufbruch für die gute Sache
21 junge Menschen starteten im Sommer ihren Freiwilligendienst in Malawi, Rumänien, Indien, Indonesien oder Osttimor
als Missionarinnen und Missionare auf Zeit (MaZ) der Franziskanerinnen Salzkotten. Zum Ende ihrer Vorbereitungszeit
feierten sie den Aussendungsgottesdienst in der Mutterhauskirche in Salzkotten.

SALZKOTTEN

„Wagt euch zu den Ufern“, war ihr Leit-
spruch für die Aussendungsfeier. Pfarrer
Martin Beisler griff dies im Gottesdienst auf:
„Es ist ein Segen, dass junge Menschen auf-
brechen für die gute Sache.“ Sie würden nach
einem Jahr „voller Erfahrung, verändert und
mit neuen Einsichten zurückkehren“.
Nach dem Gottesdienst luden die Missiona-
rinnen und Missionare auf Zeit zum Sommer-
fest im Garten des Mutterhauses ein. Es gab
ein buntes Programm mit vielen Informatio-
nen zu den Einsatzorten. In ihrem Auslands-
jahr werden die 19 jungen Frauen und zwei
Männer Kinder betreuen, unterrichten und
sich um kranke Menschen kümmern.
Sechs von ihnen gingen nach Malawi / Ost-
afrika und helfen dort in Projekten der Fran-
ziskanerinnen in Madisi sowie in Einrichtun-
gen von Partnerorganisationen in Ludzi und

Guilleme. In Malawi sind die „MaZ“ in drei
Schulen, im Kindergarten und in zwei Hospi-
tälern im Einsatz. 
In Indien arbeiten fünf Freiwillige im Projekt
„NEST", einem Kinderdorf bei Bangalore, im
Kinderdorf Sevagram, im dortigen Hospiz
und in der Schule „Assisi Asha Bhavan“ für
Kinder mit geistigen Behinderungen. 
Insgesamt sechs „MaZ“ sind in Indonesien
im Einsatz. Untergebracht bei den Schwes -
tern der Indonesischen Ordensprovinz, enga-
gieren sie sich in der Physio- und Ergothera-
pie, in Schulen und weiteren Aufgabenfel-
dern. Die Projekte befinden sich in Fodo auf
der Insel Nias, in Pematangsiantar auf Suma-
tra sowie in Atambua im indonesischen Teil
der Insel Timor. In Osttimor sind drei weitere
„MaZ“ im Einsatz. Hier befinden sich in der
Hauptstadt Dili und in Viqueque unter ande-

rem Projekte für Waisenkinder. Eine Missi-
onarin auf Zeit ging nach Caransebes in Ru-
mänien, wo die Deutsche Provinz der Fran-
ziskanerinnen Salzkotten neben weiteren
Hilfen einen Kindergarten für die Kinder aus
den Armenvierteln der Stadt unterhält.

Musikalisch: Die Missionarinnen und Missionare auf Zeit 2015 / 2016 gestalteten den Aussendungsgottesdienst in der
Mutterhauskirche in Salzkotten. 
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Aussendung: Schwester M. Angela  überreichte
den „MaZ“ im Gottesdienst Kerze und Tau.


